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Arturo Hernández Alcázar

Biographie

Geboren 1978 in Mexiko.
Arturo Hernández Alcázar studierte an 
der Escuela Nacional de Pintura Escul-
tura y Grabado „La Esmeralda“ in Mexi-
ko-Stadt (1996-2001). Seit 1998 stellt er 
in Museen, unabhängigen Räumen und 
internationalen Galerien aus. Sein Pro-
jekt Naked Building wurde 2016 vom Of-
fenen Raum NÖ in Auftrag gegeben. 
Er arbeitet auch mit Gato Negro Edicio-
nes zusammen und organisiert G. Sala 
Antena, beide mit Sitz in Mexiko-Stadt. 
Er ist Teil der SNCA (Nation System of Art 
Creators) FONCA.
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„Jede Handlung ist erosiv.“

- Arturo Hernández Alcázar
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De-Demolition

De-Demolition  
(Naked Building), 2016

Arturo Hernández Alcázar ist eine Art Alche-
mist, der die Überreste einer bereits zu Leb-
zeiten ihre eigenen Ruinen produzierenden 
Zivilisation „recycelt“. Die Denk- und Hand-
lungsräume, von denen er ausgeht, sind post-
industrielle Orte der materiellen Auflösung 
und der Transformation. Für die Arbeit „De-De-
molition (Naked Building)“ hat Alcázar Elemen-
te einer 1971 in der Umgebung von Amstetten 
gebauten und unlängst abgerissenen Messe-
halle vor dem Neubau der Landesberufsschu-
le zu einer begehbaren sieben Meter hohen 
Skulptur zusammengefügt. 
Die zehn um einen Träger aus Eisen gruppier-
ten Stahlbetonwände erinnern an die verfalle-
nen Reste eines Industriebaus oder an einen 
Bunker aus dem Zweiten Weltkrieg, der nicht 
wegsprengbar war. Als Ruine inszeniert, ist sie 
ein selbstredendes Gegenargument zum funk-
tional angelegten Schulgebäude, dessen seriell 
gegliederte Fassade weder für einen gestalte-
rischen Anspruch noch für einen nachhaltigen 
Materialeinsatz spricht. 

Im Inneren der Schule dagegen sind Schätze in Form 
von bestens ausgestatteten Werkstätten versteckt. 
Architektur erzählt immer die Geschichte ihrer Zeit. 
Alles, was wir unter stets besseren technischen Be-
dingungen produzieren, wird immer weniger halt-
bar. Ganze Hochhäuser brennen wegen eines de-
fekten Kühlschranks ab.
De-Demolition (Naked Building) reagiert auf diese 
Überfülle. Die Skulptur ist eine „umgekehrte Rui-
ne“ (Robert Smithon) in der Machart einer Bricol-
lage (Claude Lévi-Strauss) aus Abrissmaterial. Der 
Künstler bezeichnet sie als „naked building“, nicht 
nur weil die hinter der Fassade liegende Tragekons-
truktion sichtbar wird, sondern weil letztendlich 
der ursprüngliche Bau in der Dekonstruktion seine  
Bedeutung verliert und das Recycling in das Zent-
rum der Arbeit rückt. Recycling ist immer ein Ein-
griff in das unausgeglichene Verhältnis zwischen 
Überfluss und Mangel. Wenn der Moment der 
Überproduktion das Ende einer egalitären Gesell-
schaft bedeutet, indem eine nicht-produzierende 
Elite zur Zentralmacht wird, dann wird das Recyceln 
zu einer politischen Handlung. 



4




